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ZUm eil mit der gleichfalls Vo  e} ihm darismus dem Verfasser nicht C-
verfaßten Sozilalethik, die in dieser tallen. Er wählt den Ausdruck „SOozlial-
Zeitschrift angezeigt wurde. Die NeUS organisches System“, wofür die Enzy-
Arbeit ist in der Ihemastellung etwas klıka einen Anhaltspunkt g1ibt (corpus
Ng  9 dafür werden aber die Fragen der socijale vere organıcum). Desgleichen
Wiırtschait austiührlicher behandelt. Eın nenn die katholisch-soziale Arbeit
Hauptunterschied lıegt 1n der ausgie- sozialchrıstlıche Bewegung.
bigen Erklärung der inzwischen He  e CI- Die Arbeit Schillings ist berufen, dem
schienenen Enzyklıka „Quadragesimo Priester wirklıch Kenntnisse un Ver-
nno®®,. Es wırd kein fortlaufender Kom- ständnıiıs tür die großen Werte der -
mentar geboten, sondern die Gedanken zialen Enzyklıka vermitteln.
der päpstliıchen sozı.alen Botschaft WeI- Schuster
den systematisch behandelt. Der grund- Rechtspositivıismus un  atur-legende Abschnitt u  —+  ber Konfessjonen
und Wiırtschait bietet iıne gute Kritik €“ Eıne Kritik der neukantiani-

schen Rechitslehre. Von Dr. urk-VOo  } ünschs Wiırtschaftsethik. Haupt-
dıilferenz zwischen katholischer un: PTrO- hard Mathıs O, M. Cap 0 (128 S5.)
testantischer Wirtschaftsauffassung liegt Paderborn 1933,; Ferdinand Schöningh.

M 4.50in der verschiedenen Stellung ZU: Prin-
Z1p der Caritas. Beı der Darstellung des Diese Untersuchung des Schweizer
Wertbegriffs scheint mır Spann iıne Kapuzinerkanonisten ist dem Berner Ju-
glückliıche Formulijerung Z bieten mi1t risten W alter Burkhardt gewidmet, der
dem Wort „Leistungsgröße‘‘. Mehr als 1n seinem uch 99°  1€ Organisation der
hundert Seıiten ınd den Hauptbegriffen Rechtsgemeinschaft‘ SOWI1e 1n dem kür-
der Volkswirtschait 1 allgemeıinen g — Referat „L/’etat et le droit‘® die bis

VOoO  m kurzem uch in Deutschland vielwıdmet. Sıe bieten ıne gute Eınführung
1n die Fragen der Produktion, des Güter- vertretene These des neukantianischen
umlaufs, der Güterverteilung un der Rechtsbegrifis verteidigt. Naturrecht un!
Konsumtion. Eıne absolute Grundrente pDositives Recht, Recht un Sittlichkeit,
wird nicht zugegeben. Bei der Zinsirage Recht un Staat, Recht un Gesellschaft,

dıe Verbände 1m Staat, das Völkerrechtentscheidet ıch Schilling für den tıtulus
legalis mit Ausschluß einer Fruchtbar- iınd die Hauptthemen der Arbeit. Eıne
keit des Geldes. Indes scheıint m1r die gewissenhatfite, besonnene un: gründ-
Diskussion darüber noch nıcht abge- lıche Darlegung, die uch miıt der Üübr1-
schlossen e1in. Recht praktısch wird gCcN deutschen neukantianischen Literatur
der letzte Abschnitt über die einzelnen verirau ist. Schuster
Wirtschaftszweige, Landwirtschalit, Ge-
werbe, Handel und Finanzwirtschaft. Der NaturwissenschafftBegriff des Kapıtals un des kapitalist1-
schen Systems der besser der kapiıtalı- LebenundErkennen. Vorarbeiten
stischen Wiırtschaftsweise wird sehr einer biologischen Philosophie. Von
maßvaoll erläutert Das Imprimatur des Gustav W olifif 0 (442 5.) Mün-
Buches ist datiert VO I8 März 1933 hen 1933; Ernst Reinhardt. M 11,.50
So sind manche durch die Entwicklung Dieses uch nach Inhalt und
in Deutschland angeregte Fragen _- ethode die Reihe jener Gesamtdarstel-
türlıch noch nicht professo eroörtert. lungen der Biologie fort, wıe s1e in dem
Glücklich ist die klare Scheidung der VO  } Driesch herausgegebenen „Problem
dreitfachen Gerechtigkeit De1 der Steuer- des Lebens‘‘ un: ın dem Werk VO  }

Irage Eın Hınweis auf die FBFreiwirt- Woltereck „Grundzüge einer allge-
schaft un dıe Schwundgeldtheorie waäare meinen Biologie“ aufgefaßt wird. Alles,
erwünscht. Zum Streit über  — die all- W as al lebenden Wesen ıch zeigt, das
gemeine Sozialauffassung hält Schilling n Bewußtseinsleben mi1t Einschluß
die traditionelle Linie mıit tarker Be- des ethischen Sollens un des freien
tonung der Dienststellung der Gemein- andelns des Menschen, wird unter-
schaft für das Individuum un das Heıl sucht.
seiner unsterblichen Seele Universalıs- Wie inNna  m} nach den E1  heren Schriften
INUS wiıird nach Wort und Sachinhalt VO  3 W olff erwarten konnte, WITr

die allgemeine Entwicklungstheorie De-abgelehnt. Auch die Bezeichnungfl Soli1-



esprec

sonders eingehend und unter st;rk be- physioiogie. Von V, N-
tonter Verwertung des Prinzips der OT- brock Kn Tausend. Miıt Ab-
ganischen Zielursächlichkeit dargestellt. bildungen. 80 (182 Berlin 1932,
Die ın diesem uch gegebene Nachprü- Springer. M 4.80
fung des sog£. Darwinismus un:! La- Das uch behandelt in einem ersten An VE E O Emarckısmus ist wissenschattlıch er- Teıil die Sınne 1m allgemeinen: W äas ıne 7

schöpfend un logisch zwıngend. So- Sinneszelle ist, die Sinnesreize und iıhre
weit die genannten 'LTheorı:en irgendwie Beantwortung durch das empfängliche
mit „Zufall“ arbeiıten, dürifite die hier g_ Sinneswesen 7 den Aufstieg VOo  - der
botene Wiıderlegung endgültig se1in. Sınneszelle ZUIH Sinnesorgan, den Sıtz

Daran reiht sıch der Abschnitt „Leben der Sinne un!: endlıch ihre Bedeutung
un Erkennen‘“. Der Verfasser betrach- für das Zustandekommen des jedem "Tier
tet das Erkennen als eın biologisches notwendigen un verwertbaren Umwelt-
Problem. Das bedeutet nach ıhm Er- bıldes. Im zweiıten "Teıl werden die ein-
kennen ist zunächst ein gesetzmäßiges zelinen Siınne besprochen, Gesichtssinn,
Naturgeschehen WwI1ıe  I die andern Lebens- Farbensınn, die Sinne für Hören, Rije-
erscheinungen; hat ıch miıt den ÖOr- chen, Schmecken, "Last- un Wärmesinn,

der Sınn für Schwerkratt un Orientie-ganısmen historisch entwickelt un ist  —
deshalb wıe alle andern Lebensbetäti- rung 1 Raum (Lagesıinn) Die Dar-
gungen uch beurteijlen und ZU VeTr- stellung beginnt jeweıls mit den eintfach-
stehen dem Nutzen, der Bedeutung ten Formen, unter denen die betreffen- e
für das konkrete en Allgemein gül- den Sinneszellen bzw. Sinnesorgane auf-
tıge, VO  « jedem praktıschen Zweck — treien, zeig dann die weiıtere Vervoll-
abhängige logische Zusammenhänge Z7W1-  < kommnung, die der ımmer höheren der
schen den Gegenständen unserer Er- Gesamtorganisation innerhalb der "Lier-
kenntnis iınd bei dieser „pragmatischen‘“ reihe entspricht un! das Weltbild immer

mehr erweitert. Dabe:i omm der Ver-Auffassung nicht gut anzunehmen. Hier
verfällt der Verfasser, wWenn uch fasser auch auf die wichtigsten allge-
nıcht gelten lassen will, in den SOg meıinen Gesetze der Sinnesphysiologie
Psycholog:ı:smus. sprechen, die aem Leser ehr klar E aIm etzten Abschnitt „Das Freiheits- ZU: Verständnis bringt. Zahlreiche, ZU:

problem“ gibt der Verfasser zunächst Teıil etwas schematisierte Bilder machen
die unüberwindbare Überzeugung des die Lesung des Buches leicht un: -
Menschengeschlechtes VOo einem freıen, genehm. Die kurze Erwähnung der Wııl-
verantwortlichen Handeln /Ä versucht lensfireiheit Schlusse des Buches wäre
CS ber dann, diese Überzeugung als i1ne wohl besser Sanz unterblieben; denn
Läuschung nachzuweisen. Trotz allen einfach lıegt die Frage nıcht

FrankScharfsinnes un: einer orıgıinellen Ar-
gumentationsweise unterliegt der Ver-
fasser hier selbst einer Täuschung. Das Schöne Literatur
VOo  e} ıhm anfangs SC kKlar dargestellte
eigentliıche Problem des freien Handelns Der Königsstuhl VO achen

un!: andere Gedichte. Von L 1 Dals eines erlaubten oder unerlaubten Hasenkamp. 80 (87 ünchenollens un Handelns, als eines +  99°  Uur- (o. J.), Kösel S Pustet. Kart. 7280fens der Nicht - Dürfens“, verflüchtet
ıch einem ın ezug autf den kon- Ein schmaler Band, die reıte Auswahl

dem dichterischen Werden VO acht }kreten Zweck „geschickten der ungc-
schickten‘‘ Handeln. So wiıird das Pro- Jahren. ‘Liete Gedanken in strenger, er-

blem der Freiheit nıcht gelöst, sondern lesener Orm. Denn Hasenkamp sah,
um$sgangenl. Das uch ist ehr — „daß nıcht Aufgabe des christlichen
regend geschrieben un weist, Wwıe  i schon Dichters sel, vorwiegend dem Gewoge

des Empfindens ın ‚freier‘ Rhythmikgesagt, vorzüglich bearbeitete Abschnitte
auf Eine wirklıch befriedigende Philo- Ausdruck AA geben. Vielmehr soll der

Klarheit des direkt der indirekt VO 7  ®  ®sophie ist S aber noch nıcht
Frank S. J. Licht des göttlichen Glaubens bestimm-

ten Gehaltes ıne lebendig-strenge Ge-
Dıe W elt der Sınne. Eine geme1in- stalt entsprechen. Gerade in einer eıit

verständli:che Eınführung in die Sinnes- des Vertfalls der dichterischen orm muß


